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Die Logistik und die nationalen Hilfsquellen

In der Gesamtverteidigung spielt die Logistik als die
Zusammenfassung der Hilfeleistung und Versorgung
zugunsten von Armee und Volk eine ausserordentlich

wichtige Rolle. Wir lesen darüber in einem
westdeutschen Bericht folgende Zusammenfassung:

Allgemeines

In der Durchführung ihrer Aufgabe ist die Logistik
abhängig von der Aussohöpfung nationaler und
internationaler Hilfsquellen.
Dabei ist zu beachten, dass durch die militärischen
Forderungen nach Personal und Material sowohl im
Frieden als auch im Kriege der Gesamtorganismus
eines Staates oder einer Gruppe von Staaten
beeinträchtigt werden kann. Eine ausgewogene Planung
wird dies verhindern.
Die Streitkräfte stehen auf der breiten Basis eines
Staates oder einer Gruppe von Staaten und ihrer
Wirtschaftskraft. Von hier aus wind die Erfüllung
militärischer Forderungen nach Personal und Material

begrenzt. Die Hilfsquellen im Sinne eines objektiven

Leistenkönnens sind nicht unbeschränkt.
Die Ausschöpfung der Hilfsquellen wird in einer
künftigen militärischen Auseinandersetzung gleich
welcher Art noch erschwert, weil sich die feindliche
Waffenwirkung nicht nur gegen die Streitkräfte,
sondern auch gegen die Hilfsquellen richten wird.
Die Vorbereitung auf einen Verteidigungsfall kann
daher nicht allein auf den militärischen Bereich
beschränkt bleiben. Die Sicherung der Hilfsquellen im
Rahmen der Landesverteidigung ist die Voraussetzung,

dass die Hilfsquellen den Streitkräften auch im
Kriege zur Verfügung stehen. Militärische und zivile
Verteidigung bilden daher ein einheitliches Ganzes.
Diese Zusammenhänge gilt es zu erkennen, weil von
ihnen die Möglichkeiten der Aussohöpfung der
Hilfsquellen abhängig sind.

Die Ausschöpfung von Hilfsquellen im nationalen
Bereich

Die Ausschöpfung von Hilfsquellen geschieht in
nationaler Zuständigkeit. Sie muss so geplant sein,

dass ein bestmögliches Ergebnis für die Landesverteidigung

erreicht wird. Dabei ist von Bedeutung,
dass heute und für alle Zukunft infolge der Totalität
eines modernen Krieges die Landesverteidigung
nicht mehr allein als militärische Verteidigung
begriffen werden kann. Militärische Verteidigung nach
aussen und Zivilverteidigung nach innen ergeben
erst eine Landesverteidigung. Ihre Hauptaufgaben
sind.

1. militärische Abwehr eines Angriffs
2. Schutz der Bevölkerung
3. Aufrechterhaltung der Staatsgewalt (Legislative,

Exekutive, Jurisdiktion)
4. Unterstützung der militärischen Verteidigung in

jeder nur möglichen Weise.

Von der Funktion her gesehen stehen also beide
Komponenten der Landesverteidigung in einem
engen Zusammenhang. Beide Bereiche müssen auch
aus den nationalen Hilfsquellen gespeist werden,
woraus sich natürlich gewisse Grenzen ergeben.
Damit eine sinnvolle Verteilung der nationalen
Hilfsquellen stattfinden kann, bedarf es eines aufeinander

abgestimmten Systems von Regelungen auf
den verschiedensten Gebieten. Dieses System von
Regelungen stellt im grossen die sog. Notstandsge-
setzgebung im weitesten Sinne dar.

Die Notstandsgesetzgebung besteht aus fünf grossen
Gruppen von Gesetzen und Gesetzentwürfen:

— Notstandsverfassung (bei uns: Voillmachtenre-
gime)

— Schutzgesetze (z. B. Zivilschutz)

— Sachleistung und Sicherstellungsgesetz (Kriegs¬
wirtschaft)

—¦ Dienstleistungsgesetze (Dienstpflicht,
Wehrpflicht)

— Statusänderungsgesetze (Ausländer, Flüchtlinge)

Erfahrungen aus dem Zweiten Weltkrieg

Fliegerangriffe auf Linz

Auf die Stadt Linz wurden insgesamt 22 Fliegerangriffe

ausgeführt, und zwar durch je etwa 250 Bomber
oder 500 Tonnen Sprengstoff pro Angriff.

Die Wirkung in Zahlen:

3000 Wohnungen total zerstört
5000 Wohnungen stark beschädigt
3000 Wohnungen nocht teilweise bewohnbar

20 000 Wohnungen mit kleineren Schäden noch
bewohnbar
400 Kanalisationsschäden auf 165 km

Die Problemstellungen :

— Das Wegschaffen von 215 000 Kubikmeter Schutt.
—¦ Krankheiten: Fleckfieber, Typhus, Syphilis, Tbc,

Masern (Kinder unter 2 Jahren!), Lungenentzündung

(Kälte in den Unterständen).
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